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Sfuêflûcfjte, feine Sügen, ber äRamt fjat Sc=

toeife ."
©eftefjen ©ie?" Trofjeub bli# ber 9te*

bolber nur feineu Singen.

ga, id) gebe ju", ftammelt ber ©ifffofe,

unt toenigftenë $cit 51t gewinnen, icf) ."

Ter Setrogeitc läfjt bie SBaffe finfen. W\t
einmal ftürjen Tränen aus feinen Slugen.

gilt Ijeftigeë ©cfjludbjen fdjüttelt feinen Si'ox

per. (£r toirft ficfj iu einen gautcuil, rauft
fiel) bie ©aare, brtdjt toimmernb 3ufainnten

uub fauert bann rote febloê in feinem Hits

glücf.

9îalbfj 5ß. 233eftermann ftefjt ratloê ba.

§crr", fagt er, berufjigen ©ic ftd) bodj,

laffen ©ie micfj $fjnen crflären ."

Ter ©ebrodjene ftefjt mit gläfernen

Slugen auf, fcfjüttelt berjtoetfelt beu .Stopf.

Waffen ©ie baê, auë, auê, atTeê auë."

Ter SRegiffeur berfudjt ifjn aufjuridiieu.
Stumm loinît ber äRann ab, erfjebt fidj,

roie um ftafjre gealtert. Tie ganje ©fala

menfdjticfjer Serjtoeiflung fbiegclt fidj in

feinen jerriffenen 3ügen. ©djlurfenb nimmt

er benfelben 2Beg, ben er gefommen.

(Srfdjüttert unb bennodj aufatmenb blicft

iljm ber SRegiffeur nad). Tiefe oerflirten
2Beiber! gn toefcfje ©efdjidjten mau bodj

ftetê burd) fie fontntt. Tann ftürgt er auë

Telefon, ruft SSßanba au, aber bereu ©arte

ift auf einer Tour burdj ben Salfan. <£r

toar eë alfo nidjt! 233er fonft aber?

Soll Unrufje begibt fidj ber ©rübelube

51t Sett. ßr fdjläft lauge nidjt ein, im

Traum Oerfolgt ifjn ber uubcf'auutc Setro*

gette.

Slm anbern Tag fiçt er mifjgeftimmt in

feinem Süro. Ta melbet ber ©efretär beu

©djaufpielcr 3)cefjring.

SDcefjring?" fragt ber SRegiffeur, toer ift

baë?"

Ter (iljargenfoieler, ber geftern iu Qïjrer

SBofjnung borgefbrodjen fjat."

Sei mir? SRicfjt bofj idj loüfjte. Stufen

©ie ilju Ijereiu!"
Ter ©efretär gefjt, fommt loieber, fjinter

ifjm tritt ber unfjeimlicfje Sefucfjer bon

geftern abenb ein.

SRalbfj 5ß. SBeftermann ftefjt oerbubt auf.

Tev ©cfjaufbieter tritt Oor feinen Tifdj
uub bleibt beinüttg ftefjeu. ©ieljt ifjn nur
mit feinen grauen Slugen bebeutungêboll

au. ©err SRegiffeur", beginnt er bann mit

teijer Stimme, bie Tarne, oon ber toir

geftern fpradjen, fdjidt mid) Ijer. gd) bin

ofjne (siigagcment. Sielleicfjt fjat bie 233efter=

mattn=§ilm 2f.=©. für mid) Sertoenbung.

gd) fpiele atïeê. 2Xm beften liegen mir bie

Stollen ber betrogenen Efjemänner." 233icber

fjält fidj ber äRann nur ntüfjebotl aufredjt,

fein Sltem gefjt fdjtoer, fdjeu blidt er jum
©efretär Ijiuüber.

©lit, beult ber SRegiffeur, loenu mau einem

feine grau betjïïïjrt, mufj mau aud) beu

äRann mit in Stau] nef)inen, baê erforbert
bte .Uabalierêpflidjt. Ter arme Serl loirb

fidj fdjon irgenbtoie bertoenben laffen.
Gcr läfjt fiel) ein .Siontrollforntular reichen,

befjanbelt fttrj bte ©agenfrage, uutcrfdjrcibt
uub fjäubigt beu .S! antraft bem 233artenben

ein.

Ter faltet ergeben baê Sabier äufammen

unb Oerläfjt mit bielen Südlingen bte

fôanjlet.
Saum ift er braufjen, fragt ber SRegiffeur:

©ageu ©ie mal, biefer 9Jcefjring, ift ber

nidjt berfjeiratet mit ber Tingeba, ber

ffeinen .?"
Ter ©efretär fiefjt erftaunt auf: ÏOcel)=

ring? Serfjeiratet? SRee! Ten fenne idj ge=

nau, ber ift eingeffeifdfjter ^uuggefelle."
SRalbfj Sß. SBeftermann ftetjt ber äRunb

offen.

Tann fcfjfägt er mit ber gauft in ben

Tifd) fjinein. $tinj «djotpf

'¦ ¦

Zante ©räjUicfc unb Snfel ©a#lic&
Tante: ginbeft bu baë unaufljaltfame ©äug

fingêfterben in Sübecf nidjt gräfjlidj?
Onfel: Tas fortioäljrenbe gutobefarren oon

Sinbern burd) Slutos ift oiel entfeÇlidjer!

Taute: gtigt fjat bte fpinale Sinbertäfjmung
loieber ein paar Tobesopfer gefordert;

grauenhaft!
C utel: Unb toiebiel hinber tourben in ber

gleidjen ^eit überfatjren?
Tante: gefotx Sommer bringt Serguuglürfc,

aber bie gräfjliajen l'eute gelju bodj toieber.

Onfel: (Sine Sergbcftciguug ift loeuiger ge»

fäljrliclj afê eine SRotbttabfafjrt.

laute: ©djitoimmen ift gräfjlid), ba fann

mau ertriufeu.
Onfel: 233er ertrinft ift tot ober toirb toie*

oerbelebi nie aber Oerf'rüppelt toie bei

Slutouitfälleu.
Taute: ©od) bte amertfanrfdje Sßtofjibition!

C utel: Tafür erfauft Slmerifa im Seujin.
Taute: Ter einige öicfjtblicf ift bie cfjrift

liebe 5Räd)ftenliebe.

Onfel: Tie IRotorfaljrjeuge offenbaren bie

djrtftlidj« SRädjftenfiebe.

laute: Tu gräfjficfjer ©pötter!
Onfel: Sitte! 3ßer feine 3Rttmenfd)en wirf

fidj liebt, nidjt nur fo mit materiellen

aßofjftätigfeitereien auöbet, ber raft nidjt

mit überlebter ©efcfjtoinbigfeit butefj Ort»

fcfjaften, too fjintet jebem .Vaus .Uinber

bevuorfpriitgeu fönnen. 233er fo fäljrt, bafj

er jeben Slugenblid ©efü'fjr läuft, eiu

Miub ju überfafjren, ber ift roi) uub fjerj

los, aud) loenu er bon (£l)riftlid)fett nur

fo tröffe unb Sfiillioucn pro QUbentute

ftiftete. jpotnuff«

*
233ic finb ©ie mit bem Sefitcf) obres

Afinos jufrieben?"
Of), banfe, eë gefjt fo, maudjmal ift es

fjafb boll uub ntandjmal fjafb leer."

NIKOTINSCHWACH

BAI B LE EN
NICOTINE

Söarum baê 5Dledr>e fo gefiimmt r)at..«

Ein beutfdjcë 9Jcäbd)en erjäfjlt:

Sei une braufje mufjte aud) mal e 3Jled)e

(ein SDiäbcfjen) loeljle, unb ba f;at mer fe

gefrad)t, toaruiu fie jc^t gerabe ben geioeblt

fjat unb fein anbern? ©at fe gefadjt: 9ÎU,

toeil er mal am Sonntad) mit mir geben jt

^at ."
Unb bas beutfdje SJiäbcljcit fügt bei:

To fann'ë fjalt tauêfomme, toenn e

äRecfje too nidjtê bon Solitif berftefjt, loeljle

mufj. Ta mufj fie bod) e ©runb fjabe, toa

runt fe gerabe beu toill unb fein anbern,

unb fo fommt fe bann auf folcfje 2trgu

mente ."
©0 fbradj bas beutfdje 2Rdbd)en,

uub toir belouuberit bie Ëinfid)t, bie bier

eiue grau in bie ^fbd)ologie bes grauen

ftimmredjtê getoonnen Ijat.

*
,©ie: Sin fofdjeê 233etter toar es aud),

als bu mit bamalë beine SiebeSerflärung

ntacfjteft."
Cr: ga, eë toar eiue fürcfjterfidje Siadjt."

iRein\§e

Vrt a\s daS

Pt\anxenbe

» q fr. 1« u
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Ausflüchte, keine Lügen, der Mann hat

Beweise ."
Gestehen Sie?" Trotzend blitzt der

Revolver vor seinen Angen.

Ja, ich gebe zu", stammelt der Hilflose,

nm wenigstens Zeit zn gewinnen, ich ."

Ter Betrogene läßt die Waffe sinken. Mit
einmal stürzen Tränen aus seiueu Augen.

Eiu heftiges Schluchzen schüttelt seinen >iör

per. Er wirfl sich in einen Fauteuil, rauft
sich die >>aare, bricht wimmernd zusammen

uud kauert dann wie leblos in seinem

Unglück.

Ralph P. Westermann steht ratlos da.

Herr", sagt er, beruhigen Sie sich doch,

lassen Sie mich Ihnen erklären ."

Ter Gebrochene sieht mit gläsernen

Angen auf, schüttelt verzweifelt den .^iopf.

Lassen Tie das, aus, aus, alles aus."

Der Regisseur versucht ihu aufzurichten.

Ztttmm wiukt der Mauu ab, erhebt sich,

wie um Jahre gealtert. Die ganze Skala

menschlicher Verzweiflung spiegelt sich in
seinen zerrissenen Zügen. Schlurfend uimmt

er deufelben Weg, den er gekommen.

Erschüttert und dennoch aufatmend blickt

ihm der Regisseur nach. Tiefe verflirtcn
Weiber! In welche Geschichten man doch

stets durch sie kommt. Dann stürzt er ans

Telefon, ruft Wanda an, aber deren (Hatte

ist auf einer Tour durch den Balkan. Er
war es also nicht! Wer sonst aber?

Poll Unruhe begibt sich der Grübelnde

zu Bett. Er schläft lange nicht ein, im

Traum verfolgt ihn der unbekannte Betrogene.

Am andern Tag sitzt er mißgestimmt in

seinem Büro. Ta meldet der Sekretär den

Schauspieler Mehring.
Mehring?" fragt der Regisseur, wer ist

das?"

Ter Ehargeuspieler, der gestern in Ibrer
Wohnung vorgesprochen hat."

Bei mir? Nicht daß ich wüßte. Rufeu

Sie ihu herein!"
Der Sekretär geht, kommt wieder, hinter

ihm tritt der uuheimliche Besucher vou ge-

stern abend ein.

Ralph P. Westermauu sieht verdutzt auf.

Ter Schauspieler tritt vor seiueu Tisch

und bleibt demütig stehen. Sieht ihn nnr
mit seinen granen Augen bedeutuugsvoll

au. Herr Regisseur", beginnt er dann mit

leiser Stimme, die Dame, von der wir
gestern sprachen, schickt mich her. Ich bin

ohne Engagement. Vielleicht hat die Wester-

mann-Film A.-G. sür mich Verwendung.

Ich spiele alles. Am besten liegen nur die

Rollen der betrogenen Ehemänner." Wieder

hält sich der Mann nur mühevoll aufrecht,

seiu Atem geht schwer, scheu blickt er zum

Sekretär hinüber.

Hm, denkt der Regisseur, wenn man einem

seine Frau versührt, muß mau auch deu

Manu mit iu Kaus nehmen, das erfordert
die .^avalierspflicht. Der arme 5ierl wird
sich schou irgeudwie verwende» lassen.

Er läßt sich ein .^ontrollfvrmular reichen,

behandelt kurz die Gagenfrage, unterschreibt

nnd händigt den Kontrakt dem Wartenden

ein.

Der faltet ergeben das Papier zusammen

uud verläßt mit vielen Bücklingen die

Kanzlei.
Kaum ist er draußen, fragt der Regisseur:

Sageu Sie mal, dieser Mehring, ist der

nicht verheiratet mit der Dingsda, der

kleinen .?"
Tee Sekretär sieht erstaunt auf: Mehring?

Perheiratet? "Acel Ten kenne ich

genau, der ist eingefleischter Junggeselle."

Ralph P. Westermann steht der Mund
offen.

Dann schlägt er mit der Faust in den

Tisch hinein. Heinz Scharpf

-

Tante Gräßlich und Onkel Sachlich

Tante: Findest du das uuaufhaltsame Säug

lingsslerbeu in Lübeck nicht gräßlich?

Tutel: Tas fortwährende Zntodekarren von

mindern dnrch Autos ist viel entsetzlicher!

Taute: Jetzt hat die spinale .Kinderlähmung

wieder ein paar Todesopfer gefordert:

grauenhaft!
^ntel: Uud wieviel Binder wurden iu der

gleichen Zeit überfahren?
Taute: ^eder Sommer bringt Bergnnglüäc,

aber die gräßlichen Leule gehn doch wieder.

Onkel: Eine Bergbesteigung ist weuiger

gefährlich als eiue Motorradsahn.
Tante: Schwimmeu ist gräßlich, da kann

mau ertrinken.

Onkel: Wer ertrinkt ist tot oder wird
wiederbelebt »ie aber verkrüppelt wie bei

Autounfällen.
Tante: Hoch die amerikanische Prohibition!
Tutel: Tafnr ersauft Amerika im Benzin.

Tante: Ter einzige Lichtblick ist die chrisr

liche Nächstenliebe.

Onkel: Tie Motorfahrzeug.' offenbaren die

christliche Aachstenliebe.

Tante: Tn gräßlicher Spötter!
Onkel: Biue! Wer seine Mitmenschen wirk

lich liebl, nicht nur so mit materiellen

Wohltätigkeitereieu auödet, der rast nicht

mit übersetzter Geschwindigkeit dnrch Tct-

schaften, wo hinter jcdcm àus minder

hervorspringen können. Wer so fährt, daß

er jeden Augenblick Gefahr länst, eiu

,^iiud zu «herfahren, der ist roh uud herz

los, anch wenu er vou llhristlichkcit mir
so tröffe uud Millionen Pro Juventutc

stiftete. Hornusser

4-

Wie sind Sie mit dem Besuch Ihrcs
>iinos zufrieden?"

Oh, danke, es geht so, manchmal ist es

halb voll und manchmal halb leer."

Warum das Meche so gestimmt hat...
Ein deutsches Mädchen erzählt:

Bei uus drauße mußte anch mal e àche
(ein Mädchen) wehle, und da hat mer se

gefracht, warum fie jetzt gerade deu gewehlt

hat und kein andern? Hat se gesacht: Nu,

weil er mal an, Sonntach mit mir gcdanzl

hat ."
lind das deutsche Madcheu sügl bei:

So tauu's hall ranskomme,, wenn e

Meche wv nichts vou Bolitik versteht, wehle

muß. Ta muß sie doch e eirund habe, wa

rum se gerade den will uud kein andern,

und so kommt se daim aus solche Argu

meute ."
So sprach das deutsche Mädchen,

nnd wir bewundern die Einsicht, die hier

eine Fran iu die Psychologie des Fraueu

stimmrechts gewonnen hat. H,R,

»

,,^ic: Ein solches Wetter war es auch,

als du mir damals deine Liebeserklärung

machtest."

Er: Ja, es war eiue fürchterliche Nacht."
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